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in einem gewaltigen Krlege, wie er größer und furcht⸗ 


„Reich, wird der gewiſſenhafte und zuverläſſige Kaiſer 
der Deutſchen, unſer geliebter König Wilhelm I. 


1 Est don und 2 Geſchützen ein lebhaftes Gefecht 
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10 Offiziere und 230 Mann des Feindes als beſchränken ſich bisher allerdings nur darauf, Geh. Ober⸗Regierungstath Wulffsheim, dem Schloß⸗ 


fangene zurück. 

Am 28. gelang es der Belagerungs-Artilg 
auf der Oſtfront von Paris, nachdem der Mont Av 
am 27. zum Schweigen gebracht war, den Bahn 
von Nolſſp le ſee wirkſam zu beſchießen und die 
Bondy kantonnirende feindliche Artillerie zu vertreibe 


(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſäremtlichen 
Exemplaren milgetheilt.) 

Verſailles, 30. Dezember. Am 29. d. wurde N 
durch Abtheilungen des zwölften ſächſiſchen Armeekorptß ſtern traf aus dem königlichen Hauptquartiere 
der Mont Avron beſetzt, viele Lafetten, Geweh der bl ein, daß fünfzig Jäger des zum Theile 
Munition und Todte des Feindes wurden daſelbſfſ hier garniſonirenden zweiten Reſerve-Jäger⸗Bataillons 

vorgefunden. Feindliche Abtheilungen, welche ſich noch ſſoforß nach Verſailles abgeſandt werden ſollten, um 
3 Wen Belletreg ne ae außerhalb der Forts befanden, . ſich nach Parte ſt die Feldpolizei in der unmittelbaren Umgebung 
der neueren Kriegekunſt und Wiſſenſchaft; nie find zurück. Diesſeits kein Verluſt. migs zu handhaben. Das Detachement iſt be⸗ 
jo große Heere, nie ſo möͤrderiſche Waffen in ben Von der Nordarmee wird gemeldet, daß am 27, inter Führung des Premier-Lieutenants Reymann 
Kampf geführt, wie diesmal. d. die Feſtung Perronne nach mehreren Gefechten cer⸗ ſeinem Beſtimmungsorte abgegangen. Der er- 

Gottlob, it wie find die Angrelfenden, nicht nirt worden ſei. Die Verfolgung der Nordarmee wird ähnle Beſehl ſcheint von allerböchſter Stelle aus ⸗ 
wir haben den Krieg leichtfertig provozirt; das kriegs weiter fortgeſetzt. 5 zu ſein; die Mannſchaften des zweiten Re⸗ 
luſtige, gloirebürfende Frankreich iſt der freche An⸗ 3: ger-Bataillons, welche aus allen Provinzen 
greifer geweſen. Der Urheber des Krieges, der ränke⸗ Marchle zuſammengewürfelt ſind, ſehen ihn als 
volle Napoleon ſitzt freilich längſt als Gefangener in r ehrendm Vertrauten an M 1 
Wilhelmshöhe, fein’ nach Krieg verlangendes Heer, Bedeutung nach zwei Seiten hin. Einmal wird die.] e, In den Außenverten von Mont, Lale, 
feine den Krieg ſchürenden Gen- rale füllen längſt als ſer raſche Erfolg der Beſchießung nicht ohne großen] I ſchreiht der Korreſpondent ber, „Times in Ber- 
Gefangene die deutſchen Feſtungen; aber das erobe- moraliſchen Eindrud auf die Pariſer bleiben, ſodann find fortwährend viele Hände beſchäftigt. 
rungefüchtige Frankreich will trohdem nicht nachgeben, ſieht ſich unſere Armer, welcher auf der Weſtfrontſ N haupt wachſen dieſe Werke, die ich ſchon ſeit 
es will auch heute noch die uns geraubten Länder von Paris allerdings ſchon lange die Möglichkeit ge-jf Beit betrachte, fortwährend an Stärke und 
Elſaß und Lothringen zurückbehalten und führt des- geben war, Sprenggeſchoſſe in die Stadt zu werſen, ng, und ich bin schließlich zu der Annahme 
halb den Krieg gegen uns Deutſche noch weiter fort. hierzu nunmehr auch auf der Oſſeette in den Stand fiene die für mich moraliſche Gewißheit beſitzt, 

Daß dieſer Krieg nach Vernichtung feiner Heere zeſezt. Mit den neuen, über eine deutſche Meile ut General Trochu ein feſtes verſchanztes Lager 
ein Wahnfinn tft, daß er das ſchöne und fruchtbare weit tragenden Geſchützen kann über die Forts Roen den Geſchützen des Fort Balerien anlegt, in 
Frankreich verwüſtet, daß er manche fonft üppige und Beiſſtere hinweg das Arbeiterviertel Belleville, is er ſich zurückzuziehen gedenkt, wenn dit Stadt 
Landſchaft in eine unfruchtbart Einöde verwandeln welches bekanntlich die umufriedenſten Elemente der beinahe ganz ausgehungert iſt und die Bevölkerung 
wird, das ſehen die Franzoſen in ihrem Kriegestaumel Bevölkerung birgt, großenthells zuſammengeſchoſſen u ehm zu werden anfängt. Das Fort iſt an 
nicht, oder wollen es nicht ſehen. Ihre lächerliche werden, und die Folge davon würde ſein, daß die kleine Stadt. Es iſt ſicher gegen Feuer und 
Eitelkeit, welche Frankreich in ihren Augen als das vertriebenen Bewohner in andern Theilen der Stadt beherejcht Paris. Tag auf Tag habe ich lange Wa⸗ 
erſte Land der Welt, als das Reich der Mitte er- ihr Obdach ſuchen müſſen. Dies würde aber ſchwer⸗ ge! die Straße von Courbevoge entlang auf den 
ſcheinen läßt, verhindert fe, die Wahrheit zu erkennen, lich in Ruhe abgehen. Wenn alſo nun endlich die hi ingang des Forts zufahren ſehen, und 
und die Lügenberichte ihrer Führer befördern dieſe Abſicht der Beſchſeßung der Stadt beſtehen ſollle — len Anſcheine nach mit ſchwerer Belaſtung, 
Selbſttäuſchung nicht wenig. und es iſt möglich, daß man dem Arbeiter⸗Viertel wattene bel der Rückkehr die Juhrwerke augenſchein⸗ 

cs it hiernach ſchwer zu jagen, wann der Krieg] gegenüber die zarten Rüchſichten ſchwinden läßt, welche lich ee Waren Die auf die Berſchanzungen ver- 
fein Ende erreichen wird; denn ein Wahnſinniger iſt auf den Terram von Clamart, Meuvon, Serres und wendete Mühe ſowohl wie ihre große dee fr 
unberechenbar. Aber dennoch mehren ſich die Zeichen, St. Cloud, von dem aus die ſüdweſtlichen Vorſtädte läßt auf einen großen Plan ſchließen. Auf guten 
daß der Wiverſtand der Franzosen nicht lange mehr bis an das Invaliden-Hotel beſtrichen werden können, Karten fieht man eine große Windmühle, 800 Me- 
vorhalten werde. Paris zunächſ, die Haupfftabt des zur Ahflinenz bewogen haben — dann Tann auch tes W. A.. von Mont Dalerien. Dort it ber t be 
Landes, der Sit der Intelligenz und des Dünkels, von Avron aus damit vorgegangen werden. Dieſe Mittelpunkt einer großen Redoute. Eine andere nochf falſch bezeichnen, das jedoch weiß ich, daß 
dem das Land blindlings zu folgen gewohnt iſt, Parts Poſttlon iſt aber allerdings eine ſehr bedenkliche für größere liegt ſüdlich von der Mühlenbatterie und wel⸗ von meinem Bäcker kein Brod bekommen konnte, da 
wird ſich in kurzer Zeit auf Gnade und Unguade er- die Belngerungs-Batterien, da dieſe dem Kreuzfeuer ter noch nach Süden, d. h. näher den deutſchen Li⸗ 
geben müſſen; es wird in etwa einer Monatsfriſtſ der Forts Nolſy, Roenp und Nogent ausgeſezt find. nien, {ft ein drittes Werk, deſſen Fronte durch Schüßen⸗ 
den eiſernen Armen erliegen, welche es umſchloſſen — Das Städtchen Vitry, bei welchem die Trüm⸗ gräben vertheidigt iſt. Ueber den Zweck dieſer ver⸗ 
halten. Die Provinzen, welche bisher zum Kampfe mer der geſchlagenen Nordarmee ſich ſammeln, liegt ſchanzten Positionen kann nicht der geringfle Zweiſel 
eilten, beginnen bereits ſſchtlich zu erlahmen; auch in der Mitte zwiſchen Arras und Doual; der Ort obwalten. Dieſelben können einer großen Truppen- 
fie werben dem Kampfe entfagen, wenn ihre Haupt- hat 2500 Einwohner. Die Bewegung einer dentſchen macht als Deckung dienen. 
ſtadt gefallen iR. Der Kampf neigt ſich daher ſeinem Truppenabtheilung in der Richtung auf Cambrat 
baldigen Ende zu. (befeſtigte Stadt mit 23,000 Einwohnern) dürfte eine Deutſchlaud. 

Die Frucht aber des Kampfes wird ein Friede beabſichtigte Flankirung der Nordarmee von Oſten Berlin, 30. Dezember. Die abermalige 
jein, ſiegreich für uns, dauerhaft für Europa, ein] ber reſp. die Sicherung unſeres Heeres nach dieſer Abreiſe des Staatsminiſters Delbrück nach Verſailles 
Friede, wie wir ihn lange erſehnt und gehofft haben.] Seite hin — gegen Cambrai und Valenciennes — hat verſchiedenen Blättern Gelegenheit zu den mannig- 
Denn jeit 22 Jahren, ſeit dem Jahre 1848 hat die bezwecken. f fachſten Vermuthungen über die Themata gegeben, 
urcht vor dem Kriege wie ein Alp auf den Gemü⸗ — Die Orte Montoire und La Chartre, beiſwelche zwiſchen dem Bundeskanzler und dem Präfl- 
thern gelaſtet. Frankreich unter den Napoleoniden] welchen von einer kleinen Abtheilung der Armee des denten des Bundeskanzleramts zur Berathung kommen 
war es, welches Europa in ſteter Furcht vor dem Großherzogs von Mecklenburg das Gefecht gegen könnten. Es iſt klar, daß das, was die Einen oder 
Kriege erhielt, Napoleon III. war es, der durch ſeine feindliche Uebermacht jo glänzend beſtanden ift, liegen die Anderen angeben, ſich gegenſeitig nicht ausſchließt 
vrakelhaften Reujahrsreden alle Gemüther in Span- weſtlich von Vendome, ein paar Meilen von dieſer und daß eben Alles zur Sprache kommen wird, was 
nung verſetzte und den Kredit mehr ſchädigte, als ein] Stadt entfernt. ſich irgend auf die neue Verfaſſung, auf Kalſer und 
einbrechender Krieg. Banz Europa iſt durch dieſe — Privatbriefe aus Verſailles melden, es ſeien Reich, wie den zukünftigen erſten deutſchen Reichstag 
ſtete Furcht des Krieges gelähmt, Handel und Ge- große Arbeiten in der Ausführung begriffen, welche und deſſen Vorlagen bezieht. — Die Interpretation, 
werbe find dadurch nur zu Häufig geſtört und ge⸗ einen „wuchtigen“ Artillerieangriff auf die Südfront welche übrigens den Königlichen Worten in der An- 
hemmt. Der neue Friede wird dieſe Hemmung, die- von Paris, d. h. auf die vorgeſchobenen feindlichen rede an die dreißig Abgeordneten in Verſailles gegeben 
ſen Druck von uns nehmen. Das Ürbergemicht Frank-] Werke und auf die Forts gelten, während vom Mont wird, die nämlich, daß König Wilhelm die Annahme 
reichs wird gebrochen, Napoleon beſeitigt ſein und an Avron aus ohne Verzug mit dem Bombardement von] der Kaiſerwürde von den Vertretern der Nation, d. 
der Spiße Europas wird das Frieden liebende deutſche] Belleville und La Villette begonnen werden ſoll. h. eines erſten deutſchen Reichstages abhängig gemacht 

habe, iſt eine unlogiſche und völlig von einer Partei 


Epernay, 23. Dezember. Vor einigen Tagen 
aus der Luft gegriffene, welche Berge von Schwierig⸗ 


giug hier die Meldung ein, daß ſich in dem nur 
wenige Meilen entfernt gelegenen Dorſe Marcul] keiten aufhäufen, oder doch mindeſtens ſehen möchte, 
wo zu deren Leidweſen eben nicht einmal Hügel von 


Franktireurs feſigeſetzt hätten. Der Platzkommandant 
ſchickte ſofort eine Streiſpatrouille, beſtehend aus einer ſolchen im Wege ftehen: es iſt natürlich, daß ſich die 
Worte des Königs nur auf die zur Zeit beſtehenden 


Kompagnie des hier in Garniſon befindlichen Pots 

damer Landwehr» Bataillons und einer Abtheilung Volksvertretungen beziehen konnten, daß alſo für Nord- 

Küraſſiere ab, welche bei ihrem Eintreffen in Marcul] deutſchland die Zuſtimmung des Reichstages, für die 
ſüddeutſchen Staaten die der einzelnen Landesvertre⸗ 


nur einige von den Franktircurs hinterlaſſene Flinten 
tungen dem Könige vor der Annahme erwünſcht ſet. 


vorfand. Dem Dorfe wurde eine Kontribution von 
1680 Franken auferlegt, auch wurde ein Pachthof,[ — Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hat als ſtell⸗ 
welcher den Franktireurs als Aufenthaltsort gedient vertretender Protektor der deutſchen Wilbelmsſtiftung 
hatte, in Brand gefledt. Ein heute in Epernap ver- vier Mitglieder des Verwaltungs-⸗Ausſchuſſes derſelben, 
breitetes Gerücht, nach welchem achtzig Franktireurs den Wirkl. Geh. Ober-Finanzrath und Seehandlungs⸗ 
gefangen genommen worden ſein ſollen, mag daher Präſidenten Günther, den Geheimen Kommerzlenrath 
entſtanden fein, daß die achtzig Einwohner des Dorfes Bleichröder, den Großherzoglich heſſiſchen Geh. Lega⸗ 
Martul eine Nacht hindurch in einer Scheune gefan⸗tions⸗Rath Hofmann, den Geheimen Regierungs⸗Rath 
zwiſche otre 0 gen gehalten wurden, weil fie ſich urſprünglich wei- Ribbeck dazu erſehen, als Vertrauensmänner der beut- 
7 5 5 ee = = Se un gerten, die ihnen auferlegte Kontribution zu bezahlen. ſſchen Wilhelms⸗Stiftung mit den Vertrauensmännern 
on 8 — Auch aus Ay, einem Stäptchen in der Nahef des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Victorla⸗Na⸗ 
on Boltenſtern ſchlug ſich jedoch durch und brachte, von Epernay, wird gemeldet, daß Franktireurs daſelbſt tional⸗Invaliden-Stiftung, nämlich dem Generalmajor 
bei einem eigenen Berluft von etwa 100 Mann, noch ihr Unweſen treiben. Die Heldenthaten dieſer Ge- z. D. Völcker, dem Kommerzien⸗Rath Vollgold, dem 


Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das erſte 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 
Sgr. excl. Botenlohn. 


—— 


n der paſſirenden Militärzüge herbeizuführen. 
ft war es nur der Vorſicht des Lokomotivführers 
berdanken, daß ein gröferer Militärtransport, ohne 
aden erlitten zu haben, hier in Epernay anlangte. 
16 der Eiſenbahnverwaltung find zwar alle mög⸗ 
en Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, namentlich 
Wußde beftimmt, daß der verſonentransport nur bei 
ge ftattfinden ſollte; allein letztere Beſtimmung iſt 
ei m aller Berechnung ſpottenden Verkehr praktiſch 
hob ausführbar. a 


St. Königlichen Hoheit beabſichtigten deutſchen In⸗ 
validen-Stiftung mit der deutſchen Wilhelms⸗Stiftung 
zu berathen. Mit der Leitung dieſer Berathung iſt 
der General der Infanterie von Holleben beauftragt. 


Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
find von Seiten des norddeutſchen General⸗Konſuls 
Ur. Roeſingh in Newyork als Ertrag eines Bazars in 
Brooklyn 35,000 Dollars und als Ertrag eines ſol⸗ 
chen in Newyork ſelbſt 92,518 Thlr., ferner noch 
1545 Thlr. aus Montgomery (Alabama) eingeſendet 
worden. 


Die Ausſichten des neuen Jahres. 
Das neue Jahr findet uns bei ſeinem Anfange 


— 


barer nur ſelten geführt iſt. Die beiden kriegeriſchſten, Ausland. 5 

Wien, 30. Dezember. Das jüng ſte Schreiben 
des Fürſten von Rumänien beantwortete Beuſt dahin: 
Oeſterreich betrachte die rumänſſch⸗ kürkiſche Differenz 
als rein intkrür Angelegenbelt und überlaſſe die Lö⸗ 
ſung derſelben auschließlich der Türkei. f 

Brüſſel, 29. Dezember. Die „Independance“ 
erfährt aus Lyon vom 25. d., daß die Hauptſchul⸗ 
digen bei der Ermordung Arnauds verhaftet find. — 
General Crouzat iſt zum Kommandeur der erſten Di- 
viſton ernannt. Derſelbe hat eine Proflamation an 
die Bewohner Lyons gerichtet, in welcher es heißt: 
„Lyon iſt von furchtbaren Wällen umgeben, deren 
Vertheivigung bis zum Tode uns obliegt.“ 

— Aus Bordeaux vom 27. d. d. wird ge⸗ 
meldet: Ein Dekret der Regierung verfügt die Auf⸗ 
löſung der Generalräthe, der Räthe des Arxrondiſſe⸗ 
mente und der bigherigen Departemental⸗Kommiſſionen; 
an Stelle der Genernlräthe ſollen neue Departemen⸗ 
tal⸗Kommiſſionen treten. 

Brüſſel, 30. Dezember. Ein Korps von der 
Armee des Generals von Manteuffel hat auf der 
Straße nach Havre Declair beſetzt und hinter Bolber 
iſt eine ſtarke deutſche Truppen⸗Abtheilung konzentrirt. 
(Bolbec liegt noͤrdlich von der Seinemündung und 
nur 2 Meilen von derſelben entfernt.) 8 

rankreich⸗ In einem Ballonbriefe ar 
vom 20. d. M. beißt es: Wie fin 


— Die Beſetzung des Mont Avron Seitens 
der deutſchen Truppen iſt ein Ereigniß von große 


* 


handenen Vorrath von Lebensmitteln zu erfahren. 
Pferdefleiſch, Mehl und Wein vorhanden ſei. Dieſe 


durch die Menge fortgeſchleppt worden war. Die 
arbeitenden Klaſſen ſtehen nämlich die ganze Nacht 
hindurch vor den Bäckerläden und bemächtigen ſich 
des neugebackenen Brodes in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden. Schon find werthvolle Neit- und Wagen⸗ 
pferde geſchlachtet worden, um zu / Pfund per Kopf 
als Nation für drei Tage vertheilt zu werden. Von 
den Droſchkenpferden mögen ebenfalls ſchon zwei 
Drittel den Weg der Schlachtbank gegangen ſein, ſo 
daß die Zahl der Droſchken bereits merklich zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt. Demnächſt müſſen die Omnibus ⸗ 
gäule daran. Wenn es wahr iſt, daß die Regierung 
bereits ein Embargo auf ſie gelegt hat, wird es mit 
dem Omnibusfahren demnächſt wohl auch zu Ende 
und Paris über kurz oder lang zumeiſt auf Pflanzen ⸗ 
koſt angewieſen ſein. Einſtweilen läßt ſich ein Huhn 
noch immer um 25 Fr. erſtehen, eine Gans um 80, 
ein Truthahn um 100 und ein Kaninchen um 30 
Fr. Daß die Ratte beliebte Normalkoſt geworden 
jet, iſt eine Uebertreibung, aber im Ueberfluß ſchwel⸗ 
gen wir wahrhaftig nicht, und hat die erwachſene 
Bevölkerung bisher noch keinen dringenden Mangel 
empfunden, leiden Kranke, Greiſe und nun gar Kinder 
doch gewaltig. Die Sterblichkett iſt doppelt ſo groß 
als ſonſt um dieſe Jahreszeit, und die Kinder ver⸗ 
kommen zu Hunderten aus Mangel geeigneter Pflege. 
Trotz allem dem hält die Bevölkerung ſich wacker, 
und wehe dem, der von Kapitulation ſpräche. Lieber 
verhungern, iſt die Looſung. Und demgemäß behilft 
ſich Jeder mit dem Wenigen, was er erſchwingen 
kann. Als Erſatz für die knappe Fleiſchkoſt werden 
kräftige Extrakte aus Knochen, Hörnern und Hufen, 
nahrhafte Brühen und Gelée's aus den ſonſt unbe⸗ 


ſtehen und das Banner des Friedens hoch halten. 
Das walte Gott. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 29. Dezember. Unſere Beſchießung 
des befeſtigten Mont Avron am 27. aus 76 Ge⸗ 
ſchützen hat die feindlichen Geſchütze für geſtern und 
heute zum Schweigen gebracht. 


verſucht man jetzt in ſehr nothdürftiger Weiſe durch 
ein aus Fett und Cocoßnußöl bereitetes Präparat zu 
erjegen, welches zur Seife allerdings in näherer Ver⸗ 
wandtſchaft als zur echten Butter ſteht. 1 
Lille, 29. Dezember. Die franzoſiſche Nord⸗ 
Armee befindet ſich noch immer in denſelben Pofitio- 
nen bei Vitry. — Wie das „Echo du Nord“ meldet, 
machten die Preußen geſtern in der Stärke von 2000 


Wilhelm. 
Verſailles, 29. Dezember. Am 27. d. hatte 
Oberſtlieutenant v. Boltenſtern mit 6 Kompagnien, 


Arras hat ſich der Feind noch nicht gezeigt. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 


e Steine auf die Schienen werfen um Entglei⸗ hauptmann von Drehtöden, über die Fuſion der von 5 


— Dem Central-⸗Comite der deutſchen Beine zur 


nicht un Stande, Verläßliches über den noch vor⸗ 
Die Regierung verſichert, daß für noch zwei Monate 


Angabe kann ich nun allerdings nicht * als 


ſein geſammter Vorrath ſchon am frühen Morgen 


nutzten Thiereingeweiden fabricirt, ja, ſelbſt die Butter 


Mann eine Demonſtration gegen Cambrai. — Vor 


Bordeaux, 29. Dezember. Gambetta iſt aus 
Lyon hier eingetroffen. — Nachrichten aus Paris vom 


7 


7. melder 


der pere 


en verhindere. 


London, 29. Dezember. Aus Paris vom 27. 
d. wird gemeldet: Ein Bericht des ale Schmih 


konſtatirt, daß alle Maßregeln det 5 


aß die ſtarke Kälte di hene tegiſche Manöver ſeien, die bezwecken, den Beſitz einer 
feſten Defenfiv-Stellung zu ſichern und gleichzeitig der Theil hatte die Eijenbahn zu benutzen, und mag un⸗ 


Armee Erholung zu gönnen, namentlich den durch 
den Froſt und die Anſtrengungen hart mitgenomme⸗ 
nen Mobilgarden und mobiliſtrten Nattonalgarden. 


— Der Kommiſſär der Regierung im Nord⸗Depar⸗ 
tement hat durch Dekret vom 29. d. die Vermeh⸗ 


Operati gen be belfül 1 5 rung der beſtehenden Fremden⸗Regimenter um 1 Ba- 


— Orr Marineminiſter Childers iſt wieder er ⸗ 
krankt. — Wie den „Daily News“ aus Bordeaux 
vom 29. gemeldet wird, ſoll die franzöſiſche Regie 
rung neuerdings beabſichtigen, die Beſchickung der Kon⸗ 
ferenz von der vorhergängigen Anerkennung der Re⸗ 
publik durch England abhängig zu machen. 

Madrid, 27. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Kortes erklärte Prim bei der Debatte 
über die Civilliſte, er werde auch über die Verfaſſung 
hinweggehen, wenn dies nothwendig ſei, um dieſörei⸗ 


heit des Vaterlandes zu retten; übrigens habe er die 


Abſicht, dem Könige ſeine Entlaſſung einzureichen, 


da er ſich darnach ſehne, ins Privatleben zurüdzu- 


kehren. 

28. Dezember. Die Kortes nahmen eine Re⸗ 
ſolution, welche den Abſcheu der Verſammlung über 
das Attentat auf den Marſchall Prim ausſpricht, mit 
200 Stimmen an; es wurde darauf der Regierung 
ein Vertrauensvotum mit 141 gegen 3 Stimmen er⸗ 
theilt; ſchließlich erfolgte die Verleſung eines Kom- 
miſſtonsberichtes, welcher ſich für Suspenſton der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Garantien ausſpricht. 

29. Dezember. Ueber das Beſinden des Mar- 
ſchalls Prim wird gemeldet, daß dasſelbe fortfährt, 
befriedigend zu ſein. Die Verwundungen find bis 


jetzt nicht gefährlich; die Kugeln ſind glücklich heraus⸗ 


genommen worden. 

— Das durch die Herren Topete und Ayala 
verſtärkte Miniſterium wird heute den Kortes beiwoh⸗ 
nen, um einige wichtige Maßregeln vorzuſchlagen und 
ſein Programm der Verſammlung aller liberalen Frak⸗ 
tionen vorzulegen. 

30. Dezember. Der Kontre⸗Admiral Topete, 
interimiſtiſcher Präſtdent des Miniſterrathes, iſt heute 
Morgen nach Cartagena gereiſt, um Se. Majeſtät 
König Amadeus zu empfangen. Es begleiten ihn der 
Marſchall Marquis de Sierra Bullones als Reprä⸗ 
ſentanten der Generale der Armee; die Präſtdenten 
des Staatsrathes und des Kaſſations⸗Tribunals und 
die General⸗Direktoren der Jufanterie, Kavallerie, 
Artillerie, des Geniekorps und des Generalſtabes. 

Konſtantinopel, 29. Dezember. Die „Turquie“ 


erklärt in offizieller Weiſe die von mehreren Jour⸗ 


nalen gebrachte Nachricht von angeblichen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Türkei und Defterreich wegen Ab⸗ 
tretung der Suttorina für unbegründet. 


Nenueſte Nachrichten. 

Dresden, 30. Dezember. Das „Dresdener 
Journal“ veröffentlicht folgendes Telegramm des Prin- 
zen Georg an Se. Majeſtät den König Johann: Le 
Vert galant, 29. Dezember, 1/,8 Uhr Abends. Mont 


Aoron heute Nachmittag 3 Uhr gänzlich verlaſſen ge- 


funden und von 1 Kompagnie 4. Iufanterie-Regi- 
ments beſeßt worden. Die Gheſchütze hat der Feind 
weggebracht unter Zurücklaſſung vieler Lafetten, Ge⸗ 
wehre, Munitionen und Todten. Gegen Mittag wa⸗ 
ren feindliche Feldgeſchüße vom Mont Avron gegen 
Noiſſy geeilt und von Rofiny vier Bataillone mit 
Gepäck nach Paris abgezogen. Heute keine Verluſte 
gehabt. Morgen früh von 7 bis 10 Ur ſtarke Be⸗ 
ſezung des Mont Avron zum Abräumen unter Be- 
ſchießung von Noiſſy, Mertan und Bondy. 

Saarbrücken, 30. Derember. Aus Verſailles 
vom 27. d. wird berichtet: Der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt auch heute noch hier. Es herrſcht 
Ruhe an der Lotre. Der heute begonnene Artillerie- 
angriff gegen Mont Avron wird vom Generalmajor 
Prinz Kraft von Hohenlohe kommandirt. In der 
franzoͤſiſchen Bevölkerung macht das Zurückweichen der 
franzöſtſchen Nordarmee tiefen Eindruck. Man hatte 
ſichtlich hier auf Erfolge gerechnet. Kälte 3 Grad, 
ſtarker Schneefall. 

München, 30. Dezember. Die Kammer der 
Reichsräthe nahm heute die Bundes verträge mit allen 
gegen 3 Stimmen an; dagegen ſtimmten Franken⸗ 
fein, Fürſt Oettingen-Wallerſtein und Graf Schön- 
born. Die Königlichen Prinzen fowie der Erzbiſchof 
von Scherer und Biſchof Dinkel gaben ihre Stim⸗ 
men für die Verträge ab. 

Brüſſel, 30. Dezember. Die bier eingetroffene 
„Liberte“ vom 25. d. meldet, daß der Kommandant 
der 21. Divifion einen Tagesbefehl erlaſſen hat, in 
welchem angekündigt wird, daß alle Offiziere der Mo⸗ 
bilgarden des Departement Creuſe vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden. Dieſer Truppentheil, welcher 
Befehl erhalten hatte, nach Tours zu marſchiren, war 
in Auflöſung zurückgekehrt und hatte überall lügne⸗ 
riſche, übertriebene Nachrichten verbreitet. 

rüffel, 30. Dezember. Der „Judependauce“ 
wird aus Lille vom 29. d. berichtet: Man befürch⸗ 
tet, daß General Manteuffel die Elſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen Lille und dem Meere unterbrechen wird. 
Das Hauptquartier des General Faidherbe befindet 
ſich noch bei Douap. In einer neuen Proklamation 


ef taillon angeordnet. 


Das betreffende Depotbataillon 
kommt nach St. Omer. 

Bordeaux, 29. Dezember. Das mittelſt Dekre⸗ 
tes vom 16. Dezember von Bourges nach Moulin 
verlegte Kriegsgericht wurde wieder nach Bourges zu⸗ 
rückverlegt. — Am Neujahrstage wird kein offizieller 
Empfang ſtattfinden. — Der Stadt Orleans wurde 


am letzten Montag eine neue Kontribution von ſeinen verliebten Poſtillon. 
Da am Abend noch hatte den Vorzug, beide Lebensadern von Paris, die 


600,000 Fres. auferlegt. 
10,000 Fres. an dieſer Summe fehlten, erklärte der 
General v. d. Tann, daß, wenn der fehlende Be⸗ 
trag vor Ende des Tages nicht gezahlt wäre, 50 
Notabeln als Geißeln abgeführt würden. — Eine 
Depeſche des General Chancy an den Miniſter des 
Innern aus Le Mans 28. Dezember meldet: Gene⸗ 
ral Jonfroy ging geſtern mit einer Kolonne Mobil- 
garden von hier ab, um den Feind bei Montoire zu 
überraſchen. Es entſpann ſich ein lebhaftes Gefecht 
zwiſchen Fontaine, St. Quentin und Montoire. Der 
Feind bewerkſtelligte ſeinen Rückzug in der Richtung 
von Chateau Renault und wurde bis 5 Kilometer 
über Montoire verfolgt 

Madrid, 30. Dezember. Heute wird in der 
Kortesſitzung die Civilliſte von 7,500,000 Peſetas, 
die das Miniſterium folgendermaßen vorgeſchlagen 
hat, diskutirt werden: Se. Mai. der König 6,000,000 
peſetas; Apanage des Erbprinzen 500,000 Peſetas; 
Summe, um die Krongebäude zu erhalten, 1,000,000 
Peſetas. (Der Werth der Peſeta iſt der eines 
Franken.) 

Madrid, 30. Dezember. Das Befinden des 
Marſchall Prim fährt fort, befriedigend zu ſein; ſeine 
Wunden zeigen keine Gefahr. — Sagaſta, der ehe⸗ 
malige Miniſter des Innern, welcher dieſen Poſten 
von Neuem übernommen, nachdem er während eines 
Jahres den des Miniſters des Auswärtigen bekleidet, 
hat ſich von den Repräſentanten Spaniens im Aus- 
lande durch ein Cirkular auf die herzlichſte Weiſe ver⸗ 
abſchiedet. 

Kopenhagen, 30. Dezember. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Seeland und Fünen findet trotz des 
ſtarken Eisganges im Belt noch ſtatt. Alle däniſchen 
Frachtſchiffe haben bereits die Winterhäfen aufgeſucht. 

Bufareft, 30. Dezember. Das neue Minifterium 
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Joan Ghika 
übernimmt das Präſidium und Inneres, Calimachi 
Katargin das Auswärtige, Beredey öffentliche Arbei- 
ten, Demeter Sturdza Finanzen, Kariadgi Juſtiz, 


Arion Krieg. 


Durch die Güte Sr. Excellenz, des Herrn Ober 
präfiventen Freiherrn v. Münchhauſen gehen uns 
die nachſtehenden Mittheilungen zu, die in dankens⸗ 
wertheſter Weiſe den lautgewordenen Wünſchen des 
Publikums und der Preſſe Rechnung tragen und eine 
vom Chef des Generalſtabes des 2. Armeekorps, 
Oberſten v. Wichmann verfaßte, allgemeine Schil⸗ 
derung der Thätigkeit des 2. Armeekorps vor Paris 
enthalten. Alle die, welche ihre Angehörigen auf 
jenem fernen Boden haben, und wer hätte nicht 
wenigſtens einen ſeiner Verwandten daſelbſt, werden 
dem Herrn Oberſten für ſeine Aufmerkſamkeit gegen 
die Zurückgebliebenen den hoͤchſten Dank wiſſen und 
mit Spannung einer etwaigen Fortſetzung ſeines Be⸗ 
richtes entgegen ſehen. 

Vom pommerſchen Armeekorps. 

Seit dem ruhmreichen Tage von Gravelotte hat 
das 2. Armeekorps durch die Preſſe wenig von ſich 
hören laſſen, aber nicht etwa, well es an Stoff zu 
Mittheilungen gemangelt hätte. Wir haben immer 
geglaubt und glauben es auch noch heute, daß nicht 
Worte, ſondern Thaten beweiſen und letztere auch 
nicht verloren werden, ſelbſt wenn ſie im Augenblick 
nicht gedruckt wurden. Dennoch ſind wir gerne be⸗ 
reit, da uns von kompetenter Seite der Wunſch aus- 
geſprochen wurde, dem dringenden Verlangen unſerer 
Landsleute nachzukommen und einen kleinen Abriß 
unſerer bisherigen Thätigkeit zu geben. 

Die 70tägige Cernirung von Meß, an welcher 
das Korps von der erſten Stunde bis zu dem Aus⸗ 
marſch der Kaiſerlichen franzöſiſchen Garden, dit 
ſpeziell von uns in Empfang genommen wurden, 
vollen Antheil hatte, brachte uns hinreichend Inter⸗ 
eſſantes und militäriſch Belehrendes. Keine Anſtren⸗ 
gung iſt uns erſpart geblieben, kein Tag war ohne 
Gefahren, wenige, wenn wir, was meiſtens der Fall, 
uns in erſter Linie befanden, war ohne Verluſte. — 
Es iſt dies Alles genugſam gedruckt und geleſen 
worden, wir vermöchten für den Laien Neues nicht 
hinzufügen und die bloße Aufzählung dieſer allerdings 
kleinen Leiden würde uns dem Verdachte ausjegen — 
zu klagen, und davon ſind wir Pommern weit ent⸗ 
ernt! 

; So ſchieden wir von dem, durch die dort ge- 
pflogenen Kapitulations-Verhandlungen berühmt ge⸗ 
wordenen Frescati, das wir die letzten 4 Wochen, 
trotz unaufhörlicher Neckereien mit Granaten ſchwer⸗ 


ſten Kalibers, getreu bewachten, um uns nach dem den Wald vor Dorf Mesly ein Trommelſtock zer⸗ 


wird den Truppen durch General Faldherbe mitge- Ziel der Wünſche Aller, nach Paris, oder vorläufig 


theilt, daß die gegenwärtigen Operationen nur ſtra⸗ 


wenigſtens in deſſen Nähe zu begeben. 
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Ein! Thel des Kore nanſchirte, ein anderer den Worten „na, wenn nicht auf dieſe Art, denn 
jo", ergreift er das Chaſſepot⸗Gewehr und die ge- 
füllte Patronentaſche eines gefallenen Franzoſen und 
— aus dem Tambour iſt ein in vorderſter Reihe 
tapfer kämpfender Schütze geworden. 

Grenadier Wendt derſelben Kompagnie wurde 
beim Vorgehen gegen das Dorf Mesly erinnert, eine 
vorhandene Deckung zu benutzen, er lehnte dies mit 
den Worten ab „doa kann ick dei Kels nich ſeien, 
van hier treff ick's bäter“ und ſtellte ſich lebhaft 
feuernd, frei auf die Deckung. 

Auf dem rechten Flügel des Gefechtsfeldes vom 
30. November war es dem ſehr überlegenen Feinde 
gelungen, trotz der bravſten Gegenwehr der dort käm⸗ 
pfenden Sachſen und Würtemberger, ſich in den 
Beſitz der Dörfer Champigny und Brie, ſowle des 
dazwiſchen liegenden Terrains zu ſetzen. 

In der Nacht zum 1. Dezember wurde von un⸗ 
ſerem Korps die 3. Infanterie-Diviſion und die 
Korps-Artillerie, die erſt vor wenigen Stunden, zum 
Theil Nachts 11 Uhr in ihre Kantonnements zurück⸗ 
gekehrt waren, beordert, zur Unterftüpung auf das 
bedrohte Gefechtsfeld abzurücken; unter Befehl unſeres 
kommandirenden Generals, General der Infanterie, 
v. Franſecky, dem auch ſämmtliche übrige, augenblick ⸗ 
lich zwiſchen Seine und Marne ſtehende Truppen, 
unterſtellt wurden. 

Am 1. Dezember wurde es für zweckmäßig er⸗ 
achtet, Entſcheidendes nicht zu unternehmen. Da 
ſchließlich auch unſere 8. Infanterie⸗Brigade heran- 
gezogen wurde, ſo war das Korps in voller Stärke, 
einige kleinere abkommandirte Abtheilungen ausge⸗ 
nommen, für alle Eventualitäten bereit. 

Am 2. Dezbr. vor Tagesanbruch ſollten Cham⸗ 
pigny und Brie durch Sachſen und Würtemberger wieder 
genommen werden; unſere zunächſt befindliche Inf.⸗Brig. 
(2 Bataillone Colberger und Regt. Nr. 49) ſollte dem 
Angriffe als Soutien dienen, die übrigen Truppen 
des Korps wurden theils ſofort in Marſch geſetzt, 
theils in den Quartieren marſchbereit geſtellt. 

Den Feind überfallend und dabei viele Gefan⸗ 
gene machend, drangen die Würtembürger in Cham⸗ 
pigny, Sachſen in Brie ein, ſetzten ſich in den Li⸗ 
fieren beider Dörfer feſt, wurden jedoch von dem nun⸗ 
mehr alarmirten Feinde, welcher auf dem linken Marne⸗ 
Ufer bedeutende Kräfte bereit hatte und auf mehreren 
von ihm geſchlagenen Brücken deren in großen Maſſen 
zuführte, ſehr hart gedrängt, ſo daß das Eingreifen 
der 7. Brigade ſofort nothwendig wurde, was in und 
bei Champigny mit ſo entſchiedenem Erfolg geſchah, 
daß die Hälfte dieſes Dorfes in unſeren Beſitz ge⸗ 
langte. 

Brie und die ſüdlich davor gelegenen Höhen 
vermochten die Sachſen trotz äußerſter Bravour, bei 
ſchweren Verluſten, nicht dauernd zu halten. Feind⸗ 
liche Vorſtöße zwiſchen Brie und Champigny wieſen 
die Colberger zu beiden Seiten der bet Villiers vor⸗ 
überführenden Eiſenbahn zurück. Bei den Colbergern 
ſowohl, wie bei den 49ern in Champigny, kam es zu 
erbittertem Bajonnet⸗ und Kolbenkampf; dieſe letztere 
Fechtart haben die Franzoſen, wie wir vor einigen 
Tagen erfahren, ganz bejonders übel genommen; doch 
das wird ſich auch für die Zukunft ſchwer ändern 
laſſen und wird wohl in die Rubrik „Rückſichtnahme 
auf berechtigte Eigenthümlichkeiten“ geſchrieben werden 
müſſen. 

Im Laufe des Vormittags rückte die 3. In⸗ 
fanterie-Divifion (Regimenter 2, 42, 14, 54 und 
Jäger-Bataillon Nr. 2) General v. Hartmann heran, 
ſowie die Korps-Ürtillerie unter Oberſt Petzel. Die 
Jäger unter Hauptmann Schulz, die 6. Infanterle⸗ 
Brigade, Oberſt v. Wedell, Retzimenter 14 und 54 
wurden ſofort vorgeführt, wobei die braven Greifs⸗ 
walder, wie die nicht minder tapferen 1Aner und 
54er große Verluſte erlitten, aber das Gefecht feſt 
zum Stehen brachten. 

Der Kommandeur des Regiments Nr. 54, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Rechenberg, wurde ſchwer verwundet, 
daß die Amputation eines Unterſchenkels nothwendig 
wurde. Dieſes brave Regiment, welches des größten 
Theil des Erſatzes aus dem Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg empfängt, hatte ſich auch bei Gravelotte beſon⸗ 
ders ausgezeichnet und ließ dort todt auf dem Felde 
der Ehre ſeinen tapferen Kommandeur, Oberſt von 
Buſſe, jo daß dasſelbe in dieſem Feldzuge zwei Kom⸗ 
mandeure verloren hat. — Auch den eben ſo tap⸗ 
feren Regiments Adjutanten, Lieutenant Amerlan, 
ſcheint ein eigenthümliches Geſchick zu verfolgen, da 
ihm ſowohl hier bei Champignp, wie früher bei Gra⸗ 
velotte, das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde. 

Nunmehr kam der Augenblick des Eingreifens 
für unſere Korps-Artillerie, in welcher Weiſe fie die- 
ſen lange herbeigewünſchten Augenblick ausnutzte, mit 
welcher Bravour fie in vorderſter Linie auffuhr und 
darin ruhig zielend und ſicher treffend ausharrte, das 
muß anerkennend hervorgehoben werden. 

Unbekümmert um das ſich von allen Seiten auf 
ſie konzentrirende Feuer ſchleuderte ſie ihre Projektile 
bis über die Marne in die feindlichen Reſerven und 
brachte die Jeldbatterie und Mitrailleuſen des Fein 
des auch auf diesſeitigem, dem linken Ufer zum 
Schweigen. Unſere geſammte Artillerie, 5 die Divi- 
ſtons-Artillerie einbegriffen, hat, außer verhältnißmäßtg 
ſtarken Verluſten an Offüteren und Mannſchaften, 
ca. 150 Pferde eingebüßt. 

Die 5. Infanterie-Brigade (Grenadier-Regiment 
ſchoſſen, unbekümmert ſchlägt er mit dem andern König Friedrich Wilhelm IV. und Regiment Nr. 42) 
Stock ſo lange, bis das Trommelfell zerſpringt. Mit! ſtanb bei Villiers und Cöuilly, fie hatte mäßige Ver⸗ 


entſchieden bleiben, wer heller daran war; intereſſan⸗ 
ter mindeſtens war der Marsch, wenn ſchon die lie⸗ 
benswürdige Begleitung durch Geißeln, im vorderſten 
Wagen der Züge, auf Eiſenbahnfahrten eine Selten⸗ 
heit ift, die Einem auch nicht alltäglich paſſirt, und 
obgleich es an neuen Eindrücken und Genüſſen nicht 
mangelte. 

Das Ueberſchreiten der Maas und Marne hat⸗ 
ten wir per Eiſenbahn ausgeführt; bei der Seine 
ſollten wir mehr Zeit haben, unſere geographiſchen 
Kenntniſſe zu bereichern. Die einige Tage vorangegan⸗ 
gene 4. Diviſton hatte die Seine bereits überſchritten 
und ſtand bei Longjumeau — dem allbekannten durch 
Der Reſt des Korps 


Seine und die Marne, vom 7. November ab in 
ſeine ſchützende militäriſche Obhut zu nehmen. Dieſe 
Sorge wird etwas durch die vorliegenden Forts und 
eine Reihe von ſonſtigen Batterien, welche jeder Zeit 
in der Lage waren, die nunmehr von uns bezogene 
Vorpoſtenſtellung mit ihren, meiſtens etwas groben, 
Projektilen zu bewerfen, wovon auch der ausgiebigſte 
Gebrauch gemacht wurde, ohne uns bedeutenden Scha⸗ 
den zuzufügen. Die erſten dieſer ungebetenen Gäſte 
begrüßten wir mit klaſſiſcher Reminiscenz, im Rück⸗ 
blick auf Metz: „Ihr naht Euch wieder, ſchwankende 
Geſtalten.“ sc. Das war aber auch der einzig mög- 
liche Vergleich, im Uebrigen war es hier beſſer, ſchö⸗ 
nes Wetter über ſich, einen Erdboden unter ſich, der 
Einem nicht wie bei Meg an den Stiefeln ſitzen 
blieb, eine prachtvolle Landſchaft vor ſich, nur leider 
in den reizenden Landhäuſern die liebenswürdigen 
Wirthe nicht bei ſich, die waren in grenzenloſer Ver⸗ 
blendung nach allen Richtungen der Windroſe davon 
gegangen, und hatten uns die Bewirthſchaftung über⸗ 
laſſen, die bei dem unaufhörlichen Wechſel ſich nicht 
immer in ſorgſamen Händen befinden konnte. Viele 
Orte tragen denn auch die unverkennbaren traurigen 
Spuren des Krieges, aber vorzugeweiſe diejenigen, 
die im feindlichen Feuerbereich liegen, wo die Fran⸗ 
zojen, jo zu jagen im eigenen Fleiſch und Blut durch 
Verwüſtung wühlen, denn der uns zugefügte Scha⸗ 
den ſteht nicht im Verhältniß zu den feindlicher Seits 
aufgewendeten Kräften. 

Nach der Mitte des November war das Korps 
auf linkem Ufer der Seine wieder vereinigt und ſtand 
hier wenige Tage in einer Reſerve⸗Stellung, bis ſich 
gegen Ende des Monats die Anzeichen häuften, daß 
der umſchloſſene Feind ſich zu größeren Unternehmun⸗ 
gen ermannen werde. 

Daß das 2. Armeekorps dabei ein Wort mit ⸗ 
zuſprechen haben werde, das war uns klar, und mit 
freudiger Spannung wurde der Augenblick erwartet. 

Nach einigen, oft recht anſtrengenden, Hin ⸗ und 
Hermärſchen, was ſich ja faſt nie vermeiden läßt, 
kam zuerſt unſere 7. Infanterie-Brigage mit 1 Bat⸗ 
terle unter General du Troſſel zur Thätigkeit, und 
zwar am 30. November, dem erſten Aus falltage. 

Es war am Morgen dieſes 30. dem Feinde 
gelungen, unter dem wirkſamen Schuß des Feuers 
ſeiner Feſtunzs⸗ und anderer Batterien, trotz der 
tapferſten Gegenwehr der hier poſtirten Würtember⸗ 
ger, allerdings bei namhaft überlegenen Kräften, den 
Mont Mesiy theilweiſe zu nehmen, über die Linie 
Dorf Mesly-Earrefour-Pompabour-La Jolle Ferme 
an der Seine bis ſüdlich der Ferme de l'Hopital in 
der Ebene vorzudringen. Auf dieſem Flügel, d. h. 
auf rechlem Seine-Ufer das alte Verhältniß wieder 
herzuſtellen und den zahlreichen Feind in ſeine Ver⸗ 
ſchanzungen zurückzutrelben, wurde, im Verein mit den 
Würtembergern, die Aufgabe der genannten Brigade, 
die aus den drei Bataillonen des Regiments Nr. 49, 
dem 2. und Füſtlier⸗Bataillon des Colbergſchen Re⸗ 
giments und der Batterie Rhades beſtand. 

Die überſichtliche Ebene geſtattete, den Verlauf 
des Gefechtes genau zu verfolgen. Eine detaillirte 
Beſchreibung liegt nicht in unſerer Abſicht, es wird 
unſeren Landsleuten zu erfahren genügen, daß nach 
aller Bethelligten Urtheil ein glänzendes Gefecht ge- 
liefert wurde. Im Verein mit den tapferen Wür⸗ 
tembergern wurde im erſten Aulauf der Mont Mesly 
wieder genommen und unaufhaltſam drangen die Ba⸗ 
taillone über Ferme de l'Hopital vor, machten im 
Siegeslauf, rechtzeilig unterſtüzt, vos einer Esladrön 
würtembergiſcher Reiter gegen 300 Gefangene — 
Major von Schon mit 2 Kompagnien des Regi- 
ments Nr. 49 war es vergönnt, hier beſonders recht⸗ 
zeitig einzugreifen — warfen den Feind über die vor⸗ 
bezeichnete Linie zurück, wobei die 6. Kompagnie 
Colberger, unter Premier-Lieutenant von Blomberg, 
ſich an der Tete befand und Dorf Mesly mit ſtür⸗ 
mender Hand nahm. Demnächſt Halt machend, er⸗ 
göpten ſich die Leute über den fortgeſetzten, etwas 
eiligen Rückzug des Feindes, zu deſſen Charakteriſtrung 
ein biederer Pommer ſich des Ausdrucks bediente, „ſo, 
daß die Brodbeutel ihnen um die Köpfe flogen.“ 

Die Verluſte dleſes Tages beziffern ſich auf 2 
leicht verwundete Offiziere und 70 Unteroffiziere und 
Mannſchaften. 

Einzelne Züge von Ruhe und Unerſchrockenheit 
unſerer Soldaten in den Gefechten ſind gewiß will⸗ 
kommen. — Dem Tambour Arnold, 6. Kompagnie 
Colbergeſchen Regiments, wurde beim Vorgehen auf 


Pur 


| 


luſte trotz des ununterbrochenen lebhaften feindlichen | giſtrat den Entſchädigungsanſpruch (auf Höhe von Pionier- oder Train-Offtziere, jo erhalten fie das kurz erwähnt ſei, drei das eiſerne Kreuz erhalten. 


Granatfeuers aus den Forts, welches noch weit über 8000 Thlr.) nicht innerhalb der geſetzlich zuläſſigen 


ihre Stellung hinaus reichte. 

Das 1. und Füſtlier⸗Bataillon, Regiment Nr. 
42, unter Oberſt v. d. Kneſebeck, focht ſpeziell bei 
Villiers in treuer Waffenbrüderſchaft mit Sachſen 
und Würtembergern, die wiederholten erſten Angriffe 
des Feindes zurückweiſend. Hier auch war es, wo 
die Batterie Götſch des 2. Artillerie-Regiments ſich 
ihren vollen Ehrenantheil an dieſem ehrenreichen Tage 
erwarb, indem ſte, in der Poſition ſtandhaft aushal⸗ 
tend, auf den Feind 471 Granaten verfeuerte; zu 
den Verluſten der Batterie zählt auch leider der des 
Batterie-Chefs, Hauptmann Götſch, der von einer 
Granate getroffen zur Stelle blieb, worauf Premier- 
Lieutenant Riſtow das Kommando übernahm. 

Die in Reſerve aufgeſtellte 8. Infanterie-Bri⸗ 
gade (Regiment 21 und 61) ſowie die Kavallerie⸗ 
Regimenter ſind nicht zur Thätigkeit gelangt, wenn⸗ 
gleich das neumärkiſche Dragoner-Regiment im wirk⸗ 
ſamſten Feuerbereich bereit ſtand, auf den Feind bei 
weiterem Vordringen einzuhauen. 

Bei Eintritt der Dunkelheit beſaßen wir Cham⸗ 
pigny zur Hälfte und waren im nicht beſtrittenen 
Beſitz der Linie Champigny⸗Villlers; dagegen war es 
nicht möglich geweſen, und es empfahl ſich auch nicht, 
ſich des Dorfes Brie und der das ſelbe umgebenden 
Höhen durch den direkten Angriff wieder zu be⸗ 
mächtigen. 

Die nun folgende Nacht mögen ſich die Leſer 
ſelbſt vergegenwärtigen, wenn ſie ſich die beiden er⸗ 
bitterten Gegner im gemeinſchaftlichen Beſiz des Dor- 
fes Champigny denken. Die gegenſeitigen Straßen⸗ 
Barrikaden und verbarrikadirten Häuſer waren oft 
nur ca. 40 Schritte von einander entfernt, aber die 
Ermüdung und die beruhigende Einwirkung der Nacht 
kamen ſelbſt hier zu ihren Rechten und ließen, wenig- 
ſtens zeitweiſe, das Gefecht nahezu verſtummen. 

(Schluß folgt.) 


Wommern. 


Stettin, 31. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung fand zunächſt nach 
den Vorſchlägen des Magiſtrats und der Armen⸗ 
Direktion die Wahl der Vorſteher für den 1. bis 13. 
Armen⸗Kommiſſlons-Bezirk ſowie der Armenpfleger 
für den 1. bis 24. Bezirk, an Stelle der nach Ab⸗ 
lauf ihrer Wahlperiode mit dem 1. Januar aus- 
ſcheidenden Mitglieder, ſtatt. — Die Verſammlung 
bewilligte ſodann die Zahlung: 1) des Gehaltes mit 
10 Thlr. für die zweite Hälfte dieſes Monats an 
den zum Kriegsdienſte einberufenen Oberfeuerwehr⸗ 
mann Brandt; 2) von 240 Thlr. Verwaltungs koſten 
pro Monat für die Servis⸗Deputation auf die Dauer 
des mobilen Zuſtandes der Armee und genehmigte 
außerdem auf gleiche Dauer die Prolongation der 
Verträge über die Miethung des Hauſes Königeftr. 
14 (für 166 Thlr. 20 Sgr. monatlich), ſowie des 
alten Baubüreaus (für 20 Thlr. monatlich). — Den 
mit den Holzhändlern: Knoppius u. Pöchul, Hintſch, 
Balzer u. Schumacher, Poll, Müller, Ludendorff, 
Blanquard u. Regeſer wegen Zahlung von Floſſen⸗ 
lagermiethe geſchloſſenen Verträgen wurde die Zuftim- 
mung erthellt und dabei erwähnt, daß bis jetzt im 
Ganzen 3032 Thlr. 27 Sgr. 1 Pfg. Miethe aus 
der Vorzeit zur Kämmereikaſſe eingezahlt find. — 
Ferner genehmigte die Verſammlung die unentgelt- 
liche, widerrufliche Ueberlaſſung einer kleinen Woh⸗ 
nung im Gebäude der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule an 
den Oberfeuerwehrmann Schultz und ertheilte dem 
Seitens der bisherigen Mietber der Holzplätze Nr. 
12 und 13 vor dem Ziegenthore, L. A. Wolff und 
Kuhlmeyer, bei der ferneren Vermiethung auf die 6 
Jahrt vom 1. April 1871 77 abgegebenen Meift- 
gebote von reſp. 252½ und 282%, Thlr. den Zuſchlag. 
— In der bereits früher erwähnten Angelegenheit 
wegen Erlangung einer Grundſteuer-Entſchadigung 
für die der Stadt gehörigen Kämmereigüter theilt der 
Magiſtrat mit, daß die Angelegenheit noch dem Fi⸗ 
nanz-Minifterio vorliegt und daß daſſelbe unterm 21. 
d. M. um Beſchleunigurg erſucht if. Die Verſamm⸗ 
lung nahm von dieſer Mittheilung Kenntniß, beſchloß 
indeſſen gleichjeitig, in Rückſicht darauf, daß der Ma⸗ 


Friſt, ſondern erſt im vorigen Jahre, auf Anregung 
eines Mitgliedes der Verſammlung, geltend gemacht 
hat und es jetzt fraglich erſcheint, ob mit dem An⸗ 
ſpruch noch durchzudringen iſt, nach einem Antrage 
des Herrn Tieſſen: „den Magiſtrat zu erſuchen, zur 
event. Begründung eines Regreßanſpruches ſchon jetzt 
durch Vernehmung des früheren Chefs der Magiſtrats⸗ 
verwaltung genau und gerichtlich glaubwürdig 
feſtſtellen zu laſſen, wen die Schuld der ſtattgehabten 
Verſäumniß der Anmeldung trifft.“ — Die Verſamm⸗ 
lung nahm ferner Kenntniß von zwei Anträgen, 
welche der Magiſtrat unterm 15. d. M. an reſp. 
das Bundeskanzleramt und an den Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten unſerer Provinz wegen Erſtattung der Ein⸗ 
quartierungskoſten für die Bewachungsmannſchaften 
der Kriegsgefangenen und Verminderung der Ein⸗ 
quartierungslaſt überhaupt gerichtet hat. (Als Be⸗ 
weis, welche bedeutende Zubuße die Stadt zu den 
Einquartierungskoſten zu leiſten hat, ſei hier nur er⸗ 
wähnt, daß von Mitte Juli bis Ende November an 
Quartiermiethe 110,000 Thlr. zu zahlen waren; der 
Servis, welchen der Staat vergütet, beträgt nur 
38,000 Thlr., es ſtellt ſich demnach der ſtadtiſche 
Zuſchuß auf 72,000 Thlr.) — Von den gegen den 
Stadthaus haltsetat pro 1871 aufgeſtellten 62 Be- 
merkungen haben 25 die Zuſtimmung des Magiſtrats 
gefunden, die übrigen Erinnerungen werden theils 
nach den Anträgen des Magiſtrats, theils nach den⸗ 
jenigen der Finanz-Kommiſſion erledigt, wegen ein⸗ 
zelner Monita auch beſondere Vorlagen verheißen. 


Gehalt ihrer Waffe. 

— Dem Sek.⸗Lleut. Höhne, den Sergeanten 
Brandt und Vendt vom pomm. Feſtungs⸗Artil⸗ 
lerie-Regt. Nr. 2 iſt vom Könige die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihnen verliehenen Großh. mecklenburg. 
Militärverdienſtkreuzes 2. Kl. ertheilt. 

— Im Anſchluß an die erſte derartige Mit⸗ 
theilung über 31 deſertirte franzöſiſche Offiziere führt 
das neueſte „Militär⸗Wochenbl.“ abermals die Namen 
von 25 kriegsgefangenen franzöſiſchen Offizieren auf, 
welche unter Bruch des gegebenen Ehrenwortes deſer⸗ 
tirt ſind, darunter ſechs, die bereits wieder ergriffen 
wurden. 

— Von Seiten des General-Poſtamtes iſt an 
alle Poſtanſtalten die Weiſung erlaſſen worden, daß 
Civilkleider an ſolche Militärs und Militär- 
Beamte, welche von den Fahnen entlaſſen werden, 
von der Poſt, und zwar koſtenfrei zu befördern ſind. 
Von einer Beſchränkung des Gewichts wird nichts 
erwähnt. 

— Von einem in der Nähe des Güterbahn⸗ 
hofes haltenden Schlitten wurde vorgeſtern Abend, 
während ſich der Führer desſelben auf kurze Zeit 
entfernt hatte, ein ca. / Centner ſchweres Faß 
Seife im Werthe von 6 Thlr. geſtohlen und iſt es 
dem Diebe gelungen, unentdeckt mit ſeiner Beute zu 
entkommen. 

— Nach amtlicher Mittheilung bat der Ge⸗ 
ſammtverluſt des 2. (pomm.) Armeckorps in den Ge⸗ 
fechten vom 30. November bis 3. Dezember betra⸗ 
gen: 17 todte und 72 verwundete Offiziere (ein- 


Schließlich erfolgt die Feſtſtellung des Etats nach ſchließlich zweier Aerzte), 145 todte und 1088 un- 


Maßgabe der ſich in Folge der gefaßten Beſchlüſſe verwundete Unteroffiziere und Mannſchaften. 


Ver⸗ 


und der Kalkulation ergebenden Summen. — Inf mißt wurden 214 Unteroffiziere und Mannſchaften. 


Folge Antrages des Magtſtrats wurde die Erhöhung 
der ſchwebenden ſtädtiſchen Schuld von 100,000 Thlr. 
auf 165,000 Thlr. genehmigt. Dieſelbe beträgt 
augenblicklich 153,000 Thlr., 12,000 Thlr. find noch 
zur Beſtreitung der bis 1. Januar fälligen Ausgaben 
nothwendig. Das muthmaßliche Deficit des Jahres 
1870, welches ſich allerdings erſt nach dem definitiven 
Kaſſenabſchluß genau feſtſtellen läßt, wird indeſſen 
nach Abrechnung der noch in Ausſicht ſtehenden Ein⸗ 
nahmen ic. die Summe von 100,000 Thlr. voraus- 
fichtlich nicht überſteigen. — Der Herr Vorſitzende 
ſchloß die Sitzung mit einem kurzen Rückblick auf die 
Thätigkeit der Verſammlung während des abgelaufenen 
Jahres, in welchem 33 öffentliche Sitzungen ſtattge⸗ 
funden haben und die derſelben zugegangenen 470 
Vorlagen vollſtändig erledigt ſind. Er widmete ſo⸗ 
dann den letzten Gruß den aus der Verſammlung 
ſcheidenden Mitgliedern, ſprach denſelben Namens der 
Verſammlung den Dank für ihre Wirkſamkeit aus 
und ſchloß unter Hinweis auf die großen, gewalligen 
Ereigniſſe dieſes Jahres ſowie auf die großen, theil⸗ 
weiſe unerſetzlichen Opfer, welche daſſelbe gefordert, 
mit dem Ausſpruche der feſten Zuverſicht, daß die 
Zeit kommen, welche uns wenigſtens für die pekuniären 
Opfer vollſtändig entſchädigen werde. Mit dem 
Wunſche eines baldigen ehrenvollen Friedens für 
unſer Land, wünſchte Redner allen Anweſenden: 
„Frieden und Freude zum neuen Jahre.“ 

— Der Lieutenant Freiherr v. Münchhauſen 
im 12. Dragoner⸗Regiment — Sohn unſeres Ober- 
Präſidenten — hat das eiſerne Kreuz erhalten. 

— Der Aufruf Sr. Maj des Königs an die 
inaktiven Offtziere und die ehemaligen Soldaten, ſich 
freiwillig zum Eintritt in die zu errichtenden Garniſon⸗ 
Bataillone zu melden, hat großen Anklang gefunden. 
Es haben ſich nicht allein Offiziere aller Grade, jon- 
dern auch Unteroffiziere, welche mit dem Civilverſor⸗ 
gungsſchein entlaſſen worden, zum Wiedereintritt in 
den Militärdienſt gemeldet. 

— Ueber die in der Bildung begriffenen Gar⸗ 
niſon- Bataillone verlautet: Die Bataillone werden 
in einer Stärke von 602 Mann formirt und in drei 
Kompagnien eingetheilt. An Offizieren erhält das 
Bataillon 1 Bataillons⸗Kommandeur, 3 Hauptleute, 
3 Premier⸗Lieutenants, 7 Sekonde-Lieutenants incl. 
Adjutant, 1 Stabsarzt und 1 Aſſiſtenzarzt, welche 
die chargenmäßigen Kompetenzen erhalten. 


Steben | Zuhörer ausſprachen. 


Der Verluſt an Pferden betrug 186. 

— Der Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. von 
Peters dorff auf Groſſenhagen iſt zum landſchaft⸗ 
lichen Hülfsdeputirten des Saatziger Kreiſes gewählt. 

— Die Errichtung eines Progymnaſituus in 
Belgard uud die feſte Anſtellung des Rektors Rudolph 


Bobrik, des Oberlehrers Konrad Bock, des ordent⸗ſprochen wurde. 
lichen Lehrers Dr. Otto Carnuth und des tech- ſich die Merkwürdigkeit wiederholen können. 


Die geſammelte Kollekte ergab einen Ertrag von 


33 Thlr. — Die bittere Kälte des diesjährigen früh ⸗ 
zeitigen Winters führt für die ärmere Bevölkerung in 
bieſiger Gegend einen empfindlichen Notbſtand herbei. 


Denn da in dem naſſen Sommer viel Torf verdor⸗ 4 


ben und ſehr viel draußen fleben geblieben iſt, jo tft 
das Feuerungsmaterial ſehr theuer und oft für Geld 
nicht zu haben. Rechnet man hinzu, daß Handel 
und Wandel durch den Krieg gelähmt und viele 
Familienväter zur Fahne einberufen ſind, ſo läßt ſich 
leicht ermeſſen, daß der Winter ein recht ſchwerer 
und die Anforderungen der lieben Armuth an die 
Wohlbabenderen ſehr große find. Ein Bedürfniß nach 
Veranſtaltung von Wintervergnügungen wird ſich 
darum hier ſchwerlich herausſtellen. 

ss Kreis Rügen, 27. Dezember. Die Brücke 
zwiſchen Stralſund und Altefähre iſt fertig geworden 
in wenigen Tagen. Als ein Mann es verſuchte, am 
Tage vor dem Feſte die Brücke mit einem „Koithahn“ 
zu befahren, brach das Pferd nicht weit vom Lande 
ein und es mußte herausgeeiſt werden, da es ſich 
nicht auf das Eis herausziehen ließ, weil dasſelbe an 


der Rügenſchen Seite wegen des öſtlichen Windes 


noch zu ſchwach war. Der Oſtwind hatte nämlich 
die Eisſchollen mehr gegen die Stadt getrieben und 
es war ein Strich an der Rügenſchen Küſte erſt ſpä⸗ 
ter zugefroren und folglich das Eis ſchwächer. Sonſt 
iſt kein Unfall zu beklagen und es iſt geſtern ein 
munteres Treiben auf dem Eiſe geweſen, zu Fuß 
und zu Schlitten. Die einſpännigen Schlitten mit 
ſchmalen Leitern, worüber 2 bis 3 Querbänke, auf 
denen je 3 bis 4 Mann Platz haben, wovon aber 
höchſtens je 2 auf der Bank ihre Füße bergen kön⸗ 
nen, während der Andern Füße frei über der Eis⸗ 
fläche ſchweben, bieten frellich wenig Komfort, werden 
aber fleißig benutzt und können, wenn das Glück gut 
iſt, wohl 8 Mal und mehr hin und her fahren, jede 
Tour koſtet mindeſtens 7 Sgr. Referent weiß 
noch, daß einmal unterwegs ein Gaſthaus von Bal- 
ken auf dem Eiſe erbaut war, welchem ſehr zuge⸗ 
Wenn die Kälte anhält, ſo würde 
Das 


niſchen Lehrers Franz Schröder an demſelben iſt] Eis iſt aber doch nur ſchlecht, well es nicht bei ſtil⸗ 


genehmigt. f 

Stargard, 30. Dezember. Mit dem Morgen- 
zuge trafen hier aus Görlitz eine Menge franzöſtſcher 
Offiziere ein, um theils hier zu verbleiben, theils 
(was mit dem Mittagszuge geſchehen) nach Stolp 
befördert zu werden. Die lang erwarteten Gäſte, 
einige 40 an der Zahl mit entſprechender Anzahl 
Burſchen, gehören ſämmtlich der Bazaineſchen Armee 
an, die Anfangs November kapitulirte Unter ih- 
nen, ſowie unter den Burſchen befinden ſich viele 
Etjäffer. 

x Cammin, 29. Dezember. Seit Mitte No- 
vember ſind hier eine Reihe von Vorträgen über 
wiſſenſchaftliche, namentlich geſchichtliche Gegenſtände 
gehalten, und dabei ein Eintrittsgeld zum Beſten der 
Verwundeten erhoben worden. Der Ertrag iſt leider 
nicht ſehr günſtig ausgefallen, da manchmal das böſe 
Wetter, außerdem aber die Beſchäftigung mit Weih⸗ 
nachtsarbeiten an zahlreichem Beſuch hinderte. Nach⸗ 
dem bisher die Herren Seminarlehrer Ilgen (über 
Luftdruck), Superintendent Meinhold und Seminar- 
Direktor Trinius (über franzöſiſche Geſchichte) im 
Franke ſchen Saale vorgetragen hatten, fand ſich am 
Mittwoch vor Weihnachten eine größere Verſammlung 
im Meyen'ſchen Lokale auf die Einladung des Herrn 
Grafen Wartens leben⸗Schwirſen ein, woſelbſt derſelbe 
in einem ſehr feſſelnden und anſchaulichen längeren 
Vortrage zunächſt einen Ueberblick über den gegenwär⸗ 
tigen Krieg und ſodann einen Bericht über ſeine 
eigene nach Metz und Nanzig zur Auffindung eines 
verwundeten Sohnes unternommene Reiſe gab. Es 
würde zu weit führen, aus dieſem intereſſanten Bericht 
bier Einzelnes anzuführen. Die Stimmung der Ver⸗ 
ſammlung fand am Schluſſe ihren entſprechenden 
Ausdruck, indem der Herr Bürgermeiſter Stägemann 
ſowie der Sanitätsrath Dr. Puchſtein, ſein Begleiter 
auf jener Reiſe, dem Herrn Grafen den Dank der 
Von den im Felde ſtehenden 


in dieſen Stellen Kavallerie-, Artillerie-, Ingenieur-, 5 Söhnen des Grafen Wartenslebeu haben, wie hier 


Bekanntmachung. 
6Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Der direkte Berfonen » Verkehr zwiſchen Stettin und 
Paſewalk einerſeits und Hamburg via Schwerin anderer⸗ 
ſeits hört mit Ende d. Mis. auf. Dagegen findet vom 


1. Januar k. J. zuifhen Stettin, Paſewalk und Steal ⸗ 


ſund einerſeits, und Hamburg via Lübeck andererſeitz, 
ein direkter Perfoner verkehr für alle 4 7 
zwiſchen Stettin, Paſewalk und Hamburg auch die Ver⸗ 
auegatung direkter, auf 3 Kalendertage gültiger Billets 
2. und 3. Wagenklaſſe für Hin- u. Rücktour ſtatt. 


Stettin, den 27. Dezember 1870. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorfl. Zenke. Stein. 


Stargrad, den 21. Dezember 1870. 
Jun folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen 


im Regierungs⸗Bezirk 
Stralſund 
im Kreiſe Franzburg, 


betreffend die Ablöſung reſp. Umwandlung der der 
Pfarre und Küſterei zu Velgaſt von den Bauerhöfen 
Nr. 4 und 5 daſelbſt zuſtehenden Natural -Abgaben, 
B. im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
1. im Kreiſe Anklam, 
betreffend die Ablöſung der Naff- und Lefeholz-Be- 
rechtigung der Schule ju Lübs vom Fundo des Gutes 
Heinrichshof, 
2. im Kreiſe Demmin, 
Ablͤſung der von den bäuerlichen Wirthen zu Sieden ⸗ 
brünzow für das St. Spiritus⸗Hospital aus der 
Demminer Stadtferſt zu leiſtenden Holzfuhren, 

3. im Kreiſe Greifenberg, 
umwauvlung von Natural-Abgaben der bäuerlichen 
Wirthe zu Zeblin und Groß⸗Zapplin an die Pfarre 
und Küſterei, 

4. im Kreiſe Greifenhagen, 

8. die Forſitheilung zu Greifenhagen, 
b. die Servit ten-Ablöſung der Koſſä hen zu Podejuch 
im Königl. Forſtreviere Klütz, 
5. im Kreiſe Randow, 
a. ER Umwandlung der von deu bäuer- 


A 


lem Waſſer gefroren iſt, auch zu viel Schnee gefallen 
it, wodurch es nur langſam an Haltbarkeit gewinnt, 
und zum Schlittſchuhlaufen und zum Segeln mit dem 
Eisſchlitten untauglich geworden iſt. 


Worſes Berichte. ih, 

Stettin, 31. Dezember. Wetter klare Luft. Wind 
NO. Barometer 28“ 4. Temperatur Morgens — 
150%. Mitta s 100 R. 

An der Börfe. 

Weizen ſeſt, loco per 2125 Pfd. nach Qualität 
gelber inländ. geringer 61—70 , beſſerer 71—79 
A, ungar 69 78 , 83, bis Söpfb. gelber per De⸗ 
zember 81 nom, per Frübjabr per 2000 Pfd. 78 
* dez. u. Gd, per Mai⸗Juni 78%, % Br. u Gb, 
Juni⸗Juli 79% . Br. u. Gd 
Roggen feſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 50 
bis 54½ , per Dezember 54 nom, per Früh. 
54% 34 ber. u. Od. der Mal, Jun 55 . Br. u. Gd. 
Juni⸗Juli 55%, % Br., Y Gd. > 

Gerſſe unverändert, per 1750 Pfd. loco 37—40 
nach Qualität. 

Hafer loco per 1300 Pfd. pach Qualität 27—29 
S, Arden e Sn 389 pr eh 49 3. Br. 

rbſen loco per nach Qualität Futter⸗ 
= , Rode 57-58 88 
otter loco per 1800 Pfd. 73—78 
. * E 
üb öl ſeſter, loco 15 % Pr., per Dezember 143 
März do., Mai 29% 4 . u. Gd., t . 
Oktober 26 / , Pr u. Gd. : 8 
Spiritus ſtille, loco ohne Faß per 100 Litre à 100 
rozent aime 7 16½ 998 en BR Deu Dezember⸗ 
annar und Jannar⸗Februar 2 
N & dr, 15 1 * Br., Frühjahr 
. 200 Ctr. Oel. 
egulirungs-Preiſe: Weizen 81 RN 
51 . Rüböl 14% 3%: Spultes 167% a 


Weizen 60--78 , Rongen 50-54 Gerſte 
36 40 , Hafer 25 30 . Erbſen 88 60 
Heu per Atr. 22 —27½ Ke, Stroh per Schock 11 bis 
13 K, Kartoffeln 14—16 9% 

Berlin, 30. Dezember. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 
Die Börſe eröffnete, wie die geſtrige geſchloſſen hatte, in 
en Geſchäftsſtille, nur in öſterreichiſchen Kreditaktien 
anden bemerkenswerthe Umſäͤtze ſtatt. 


Grundrente, 


6. im Kreiſe Regenwalde, 
ſpezielle Eintheilung der den 74. Hausbeſitzern zu 
Plathe bei den früheren Gemeinheitstheilungen aus⸗ 
gewieſenen G. ſammtab find ungen, 

7. im Kreiſe Ueckermünde, 
Ablöſung ſämmtlicher auf dem Könizl. Forſtcevier 


Groß Mützelburg und deu Alt⸗A lbecker Revier des 
Ober ſörſtereibezicks Eggeſin haftenden &:rvituteber | 


rechtigungen, 
8. im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, 
Theilung dis Tannenkampfs zu Zecherin W/ O. 


C. im Regierungs⸗Bezirk Cöslin, 


1. im Kreiſe Neuſtettin, 
Ablöſung der Neallaſten von der Haeger⸗Mühle be 
Bärwalde, 


2. im Kreiſe Schlawe, 


Ablöſung der den Grundbefigern zu Dams hagen im 
Neu- Krackow'ſch en Forſtrevier zuſtehenden Weide, Raff 10000 5000, 2000, 1000, 


o. Atlöſung der auf dem Halbbauerbofe Nr. [17 zu in die Lehns und Succeſſions Regi 
Book für die dortige Gutsherrſchaft une en 


ihrem Aufenthaltsorte nach unbekannten Agnaten, 
Wa. des v. Borckeſchen Zeſchlechts zum Lehngute Hein⸗ 
N bach bol, ee 1 5 
des v. Eſckſtedt'ſchen Geſchlechts zum L 
Book, Randower Kreifes, 3 1 
hiermit aufgefordert ſich in dem 


g am 25. Februar k. J., 
| Vormittags 11 Uhr, 


Einwendunzen d gegen weiter gesört werden können. 


J Koͤnigl. General Kommiſfton für Pommern. 


zur diesjährigen Cölner Dombau- 
Lotterie, Gewinne Thaler 25,000, 
500 etc. zu einem Thaler 


Loose 


lichen then zu Schillersdorf an die dortige und Leirholzberedhtigung, pro Stück von heute an zu haben bei 
Pfarre zu entrichtenden Real- Abgaben, werden alle unbek mate Lehnsagnaten, Wiederkaufsberech⸗ Stettin. 

b. Ablöſung der auf dem Koffäthen-Grundfläde Mr. tigte Anwärter und zur Mitungung berechtigte ummittel- D Nehm er 
12 zu Gorkow für die Guts herrſchaft haftenden bare Theilnehmer, weiche bei dieſen Sachen ein 8 „ 7 
Rente, zu haben vermeineu, insbeſondere der nächſt? von dem Schulzenstrasse 33. 


vor dem Herrn Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
Alter in unferem Geſchäftslokale hierſeldſt anſtebenden 
Termine zu melden und iere Erklärung darüber abzugeben, 
ob fie bei Borlegung des Auteinanderſetzungs⸗Blanes reſp. 
des Rezeſſes zug zogen fein wollen, widrigenfalls fie die 
betreffende Auseinauderſetzung, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen 


. 


obligationen ſind rl Nummern 


Königl. Hebeammen⸗Juſtitut finden unbemittelte 1 7 75 


Buchen, birfen, elfen, ſichten, Klobenholz, ſowie davon 
Kleingemachtes, durch eig. Fuhrwerk billigſt, fowie 


Zarteuthiner Torf 


und beſten Cchwantewiger aus dem Schuppen biligſt, 
fortwährend bei mir Breiteſtr. 62, 2 r. 
H. T. Basch, 

Im Haufe des Schlächtermeiſter Lehnne ker. 


— memnnne nnre —ſ U— — 


Dr Jahn's Gicht waſſer, 
a Fl. 173 Sgr. 
ganz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Dr. Jahns Ouetschungs- Oel, 
a Fl. 174 Sgr., i 


altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 
alteren Schäden, und beſeitigt daß ih ſetzende Hliederwaſſer, 
erhielten in Kommiſſien 


Sengstock & Co., 


am Roßmarkt. 


"Stettin, den 28. Dezember 1870. 


Bekanntmachung. 


Bel der am N. d. Mts. ſtattgehabten Ziehung der am 
1. Upril und 1. Juli 1871 einzulbfenden Stettiner Stadt 


Schifssgelegenheit A 


box e 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Uuterzeichnete, von Königl. Preuß. bo songeiftgutete Schiffservedient, defordert Answan« 
trer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleaus abgebenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſewie am I. und 15. eines eden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus aud Balveſton. 
Die Baffage-Breife ind billigt gestellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 

kunft ertheilt. ; 
Bremen. 


ezogen: 
ttr, F. N., 28, 142, 165, 250, 446 520, 538, 589, 
617, 657, 786, 795, 836, 842, 906, 
1078, 1247, 1276, 1352, 1409, 1412, 
1415, 1650, 1747, 1835, 1933, 2084, 
2435, 2442, 2511, 2523, 
2564, 2715, 2719, 2751, 2793, 2817, 
2964, 3155, 3212, 8229, 3261, 3306, 
3308, 3344, 3419, 3475, 3480, 3490, 
8542, 3544, 3640, 3665, 3686, 8812, 
4112, 4146, 4160, 4263, 4330, 4333, 
4640, 4670, 
Littr. G. Nr. 140, 183, 505, 576, 690, 720, 775, 
882, 1229, 1957, 1278, 1283, 1329, 1369, 
1396, 1399, 1507, 1878, 1742, 1793, 
2358, 2493, 278, 2700, 28886, 2887, 
* 2972, 3038, 3073, 3292, 3509, 3618, 
3720, 3960, 4008, 4457, 4528. 4689. 
4743, 4804, 4805, 4859. 
Die Balnta diefer Obligationen, ſowie die fälligen 
Zinfen I und zwar bei den Obligationen Lättr. F. 
am he; sr an = We Littr. 5 an 
1. April 1871 auf unferer Kämmerei Kiſſe gegen Rüd- NW, 
ae de Obligationen und Ko pons in Empfang zu Nr. 35. Neues Bollwerk Nr. 35. 
nehmen. — nn nn nn — en nr nn — man ann 
Die ig den angegebenen Zahlung terminen nicht ab⸗ ; F 1 7 
e Beiträge werden über dieſelben hinaus nicht] 
vel zinſt. 1 
Von den frater zur Amortisation gezogenen und bereits o5 
fähigen Stettiner Stadtobligationen find bis jetzt nicht Hin 
eingelöſt, und werden deren Jahaber hierdurch nochmals] 
dazu aufgefordert. 


Hel. Jchonm, 
Schiffsrheder und Konſul. 
rt ce Langenſtruße BA, 
Neujahrskarten und Bogenwünſche 
in größter Auswahl empfiehlt 


eee eee 
Fallſucht iſt heilbar. 


Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Epilepfie, 
epilept. Krämpfe) durch ela nicht mein Uni⸗ 
5 verſal⸗Geſundheitsmittel binnen kur er gelt 
radital in beilen, Herausgegeben ton Fr. A. 

Quante, Fabrif:Befiger, Inhaber mehrerer 
Verdienſtmedaillen ꝛc., zu Warendorf in 
Weſtphalen, welche gleichzeiug zahlreiche, bells 
amtlich konſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Atleſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich Ce⸗ 
J beilten aus allen fünf Welttteilen enthält, wird auf 

direkte Franco⸗Beſtellungen vom Heraus geber gratis 

fran eo verfandt. 


R. L. Neumann, 


* 


von 


* 
Theodor rechner, 
Breitefirafe Nr. 50 u. Abrechtſtraße Nr. 8. ni 
warzen und grünen Thee's in bekannter Güte. (Original. WS 
d + Pfd.⸗Packeten.) 


Tag der Fälligkeit. 


1. Oktober 1870. 
54] 1. Oltober 1870. 
1. Oktober 1868. 
Oktober 1869. 
April 1869. 
Oktober 1870. 
Ok ober 1870. 
April 1869. 
April 1870. 
Oktober 1870. 
Oktober 1869. 
April 1869. 
April 1870. 
April 1870. 
Oktober 1868. 
Dltsber 1870. 
April 1870, 


1. Juli 1870. 
2. Jauuar 1870. 
2. Januar 1869. 


“ * 4 FORTE TEETERESEN 8 
Pianino's 

von gutem Tone empfezle unter jähriger Garantie billigſt 

Auch nehme Beſſellungen zum Stimmen ber ſelben an 


die hier wie außerhalb pre pt ausgeführt werden. 
J. K. Sieber, Reſengarten 66. 


Zu Aus ſtattungen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle mein großes Lager von 


oldrahm⸗, Mahagoni⸗ u. Nußbaum⸗Spiegeln 
mit allen dazu en e Dr in 19 ge zu ee 8 . a 
u affnngen von Bildern un ographi 0 { a 
ich mich PR fanberer Ausführung und zu den dädlgken Breiten e e kee ae 


Prima Caviar 


verſendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., » Pfd. 18 Apr: ivel. 
2 . — Sardellen, Gardinen, Auchovis zc. J. II. 
Kühling, Hamburg, Oeichſtraße 55. 


en 
p 

Liüir. H. 0.00 9% L Grohe, Die 

. Jannar . 

a ee a Pelzwaaren-Handlung 
„Januar 1870, 3 gad 77 ven 


. Januar 1870. 
. Jauuar 1870. 
. Littr. H. 4 20 9% 
. Januar 1870. 


J. G. Achenbach, 


17. kleine Domſtraße 17, 
empfiehlt ihre ſelbſtgefertigten reellen Pelz⸗ 
waaren beſonders in dieſem Jahre zu ſehr 
billigen Preiſen. 


+ Grabdenkmäler 
5 in polirtem Granit, 
on“ ehr | 1 
errbebt n. Mlesch. 2 

Frauenſtr. 50. * 


Im Finow Kanal eingewinterte Guter erpebiven per Axe 
oder Eifenbahn prompt die Spediteure 


Fick & Becker 
in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


Kur der Trunkſucht, 


ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfindung 


N BO BD RO Rp 


A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


N eee ER FFF 


os 
N 9 N 
Müller, große Domſtraße 18, 
(vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Malleriefpinde, Kleiner» wich Wäß ſeinde eine große Auswahl 
von — —— ten, ſowie Seſſel, Stühle, Bopha, eigner Polſterung anter Garantie, Roßhaar⸗Matragen Ind 
Stegras⸗ 224. u greßer Anzahl, Betiſtelen mit Spyrungſeder- Miatrag: und Kelltiſſen mit Dritlig-Berng in 
12 Thaler. Tapegier⸗Arbeit wird aber, ſchuell and preiswerth angefertigt, 
... ̃ — 227 RO BE 7 1. 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 


auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten find der befle Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen Preis 
derſ elben; ich kaun daher mit Recht empfehlen; M. Java Manilla a N 10. — fl. Java Havanna 
1 12. — fl. Havanna a 3.16. — H. Hav. H. Upmann a 9 20. — extraf, Hav. 
Henry Clay a 5% 24. pro 1000 Stüd. Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine 
Aroma wird jedem Beſteller befriedigen. Muſterkiſten a 250 Stick pro Sorte. 


H. Witte, Berlin, Oranienfir. 112. 


Schliezlich bringen wir abermals zur Kenutuiß, daß 
tie Ausloefung und Einlöſung der Stabtobligationen 
Littr. H. nur ein Mal jährlich, jene im Juni, dieſe am 
2. Januar jedes Jahres erfolgt. 

3 Der Magiſtrat. 


TR. Stoffem’s Krautmarkt 4 
lück lich ſpielende Collecte 
empftehlt zur 1. Kloſſe, Ziehung 4. und 5. Jannar, 
143, m. iſcher Lotterie, 
4 1 Yıs 72 
BE 33 115 * 
erſen 


Auch nach außerhalb v det Looſe 5 
Th. Steffens Lotterie - Comtoir. 


u 


Brauuschweiger 
gezogene Serien-Loose, 


worauf Gewinne don 21 bis 20,000 kommen müſſen 
Ziehung am 31.) Dezember cr. 
abe am dilligſten all zulaſſen. 


D. Nehmer, 
Bank-Geſchaͤft. 


Von ſeht ab öſe zur Beendigung der Lehrkurſasgim 


tann mit und ohne Wiſſen des Kranken nge werden. 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu ieuſten. 
J Gegen Einſendung von 2 „ erfolgt Zuſendung der 


em Herrn W. Roſenſtein in Stettin beſchelnigt das unterzeichnete Re iment hierdur — Armuths⸗Zeugniß beibringen, 9 es 

auf feinen Wunſch, daß die von demſelben fabriztrte ſo genannte Schwediſche Jagd⸗Stiefelſchmiere, welche Wi F Voll : 

feit längerer Zeit im Regiment benutzt wird, ſich ſowohl für die Fußbekleidung, als guch für die Reitzeng . olimann 

füde als fehr vortheilhaft und n bewährt bat. Frankfurt a. O. (Preußen). 
Die bezeichnete Schmiere erhält das Leder ſehr weich und geſchmeidig, hält Feuchtigkeit und Naſſe u 

außerordeutlich von demſelben ab, verhindert das Brüchigwerden deſſelben, trägt alſo zur Converſation O ern lä er 

des Leders in hohem Grade bei und hat ſich anch bei allem Lederzeuge, welches ſich längere Zeit außer Bi 0 

dem Gebrauch befand, dadurch bewährt, daß fie das Schimmel deſſelben verhinde t. außerordentlich billig aud in größter Auswahl bei - 
Außerdem geſtattet fie unmittelbar, nachdem fie eingezogen iſt, ein Wichſen der Fußbekleidung, die WG F. Ha er Optik er 8 

dann eine dunkle Glätte annimmt. — 7 4 


daſerdſt zur Abwartung ihrer Entbindung uneutgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohunngen unent : 
gelblich entbunden werden, wenn ſie ‚ich dieſerhalb im 
Inſtitute melden. f 
Die uner Anfficht eines Apothekersſbereitete Glppe's 
Einreibung a 1 g unſehlbarſtes Mittel gegen 
beſeitigt ſchnell jeht und Rheumatismus 


was weder Te ee See: und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 


in Fammina. d. Oſſſee in Behrendt» Bnchhdl. Da die Schmiere nun auch durch ben geſtellten mäßigen Preis für den Gebrauch der Mannſchaften — EFIREN 2 
FFP zugänglich ift, fo kann dieſelbe nur allen Truppentheilen als ſehr vortheilhaft für das Leder angelegentlichſt y * 1 

Ca. 900 Mile Cuba⸗Cigarren f e »=% Ben 0 Korn⸗Pfundbärme 
= oem Mesmäflen mznodfebenten anfer- Schleswig-Holfteinfches Huſaren⸗Negiment Nr. 16. 2 g 

ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werden: (L. 8.) gez. V. Schmidt tägl! ch friſch empfehlen 


La Fama bu er de Cubaund« 9 Oberſt und Commandeur. 


Sengstock & Co. 


La ris 6 „ into de Orton 9 * | 4 2 * 

Suben 1 7 > Baus ; 2 100 5 Niederlagen befinden ſich bei: am Roßmarkt. f 
n Herrn Friedr. Richter, Wallweberſtraße, I ˙ 
Bel 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird ber " Franz Sorge, Neuſtadt, I Papierdüten und B utel 
Re berechnet. Unter 500 können nicht werfanit 1 arm Heilt egeiſtſtraße, II. Far len und heben ves tie ind Ut wien 

werden. „ 
ied rd werd i t Pr Brand, 9 5 Laſtadie mit Firmenbruck ſchleunigſt ‚anfertigen. 
„ eſtabers onfmerkam e. e „ C. I. Stellen, am Bollwerk. ng n 
große Laſtadie Fr. 39. 


Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombard⸗ und Commiſſious Geſchäſt von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater Straße 60. 


PPP 
ven 7 Ar Neue Teſt t 
Bibeln Por 2 Hr an, bei 1 
HKinabe, (Cliſabethſtraße 9. 


Wreun- and Nittanſtalt, 
Jacobillcchbof 8. 
Die Tochter eines Geiſtlichen, geſetzten Alters, möchte 
port zu Oſtern die Führung eins Pübtifhen Haushalts 
ei gebildeten Leuten des Mittelſtandes übernehmen und 
bittet gefl. Offerten an die. Expedt d. Bl. zu ſenden⸗ 


W. Rosenstein. Fraucnſtr. 51. 


heilt briefließ der Bpezialarzt für Epilepſte, Doktor G. Mi 
Berlin, letzt: Lomijeuftrage 145 — Bereits über Onudert geheilt. 


r r 


älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen Die Kurs 


Medikamente nebſt ee Arme, welche 


